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quenz gehandhabt werden wie in der Individualethik? Müßte dieses
Gebot absoluter Ehrlichkeit nicht in seinen letzten Konsequenzen
das MRA aus dem Bereich wenigstens des europäisch verstandenen
Christentums hinausführen?

Für uns sind diese Konsequenzen selbstverständlich, und darum
haben wir sie auch gezogen. Solange aber das MRA diese Konsequenzen

nicht auf sich nehmen will, kann von einer Annäherung an uns
keine Rede sein. Solange das MRA im Christentum drin bleiben will,
sehen wir in diesem amerikanischen Ableger nur ein Element mehr,
aber ein sehr aktives und virulentes Element, der fortschreitenden
christlichen Selbstzersetzung. Als solches aber hat das MRA natürlich

auch für uns sein ganz bestimmtes Interesse und seinen ganz
bestimmten Wert. Omikron

Es spricht Yoltaire :

Gott bitten heißt sich mit der Hoffnung schmeicheln, durch Worte
könne man die ganze Natur ändern.

Jedes Dogma ist lächerlich und fürchterlich; jeder Dogmenzwang
ist abscheulich. Anzuordnen, man solle glauben, ist absurd.
Begnügt euch damit anzuordnen, man solle ordentlich leben.

Das ist ein Leben! Man verbringt es hoffend, um es mit einem
Tode zu beschließen, an den man wieder Hoffnungen knüpft.

Geld ist der Gott, dem Christen, Juden und alle andern Menschen
gleich eifrig dienen.

Die Kirchengeschichte stört die Verdauung.

Mir kommt es nur zu, nach Menschenart zu denken; die Theologen
entscheiden göttlich ; das ist etwas ganz anderes.

Vernunft und Glauben sind ganz verschiedener Wesensart.

Ich weiß nicht, was das sein mag: das ewige Leben; aber dieses hier,
das diesseitige, ist ein schlechter Scherz.

Das große Unglück der Welt ist, daß es den Guten an Mut fehlt.
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